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Allgemeine Anforderungen der digitalen Barrierefreiheit an die Inhalte
auf dem Campus Digitale Drehtur

Vorwort

Digitale Barrierefreiheit bedeutet bezogen auf den Campus der Digitalen Drehtir, dass alle
Lernenden und Lehrenden, unabhangig von ihren individuellen Fahigkeiten, Hintergriinden
oder Beeintrachtigungen, miteinander digital kooperieren kénnen. Ziel ist, Chancengleichheit
und Teilhabe sicherzustellen. Inklusion wird dabei im Sinne von Diversitat und Vielfalt
verstanden.

Voraussetzung hierfir ist, dass die digitalen Inhalte von allen genutzt und erstellt werden
kénnen, also barrierefrei sind. Diese Handreichung bietet Hinweise zur Sicherstellung der
barrierefreien Gestaltung von Inhalten auf dem Campus der Digitalen Drehtdr.

Eine allgemeine Einordnung zu digitalen Barrieren und ihrer Uberwindung befindet sich im
Anhang.

1. Einleitung

1.1. Gesetzliche Vorgaben
Zu den vorgeschriebenen Anforderungen auf der Bundesebene in Deutschland zahlt u. a. die
Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung 2.0 (BITV 2.0). Grundlage der Verordnung
bildet §12 des Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG). Die BITV 2.0 setzt die
Anforderungen, welche sich aus der Richtlinie (EU) 2016/2102 der Europaischen Union (EU)
ergeben, in deutsches Recht um.

Welche gesetzlichen Regelungen auf Bundes- und Landerebene genau gelten, finden Sie in
der Auflistung des rechtlichen Rahmens beim jeweiligen Bundesland.

Die Freie Hansestadt Bremen als Betreiberin der Digitalen Drehtir verweist vollumfanglich
auf die Anforderungen der Barrierefreien-Informationstechnik-Verordnung 2.0 (BITV 2.0).

1.2. Aufbau des Dokuments
In den nachfolgenden Kapiteln finden Sie verschiedene Informationen, welche Sie fiir lhr
Projekt berlicksichtigen missen. Im Kapitel ,Verpflichtende Kriterien“ werden die
Anforderungen aufgefihrt, die Sie aufgrund der zuvor genannten Richtlinien, Gesetze,
Verordnungen und Normen erflllen missen.
Das darauffolgende Kapitel ,Unterstlitzende Checklisten, Artikel und Handreichungen® fasst
fur Sie Einzelaspekte zu verschiedenen Anforderungen an die Barrierefreiheit zusammen,
die Ihnen bei der barrierefreien Gestaltung helfen kénnen.
Mit dem Kapitel ,Weitere Hilfestellungen® erhalten Sie Links zu Webseiten und Dokumenten,
in denen Sie Informationen zur Barrierefreiheit allgemein finden.

Dieses Dokument erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Es fasst die wichtigsten
Aspekte in Bezug auf digitale Barrierefreiheit zusammen und wird laufend fortgeschrieben.
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2. Verpflichtende Kriterien
Die verpflichtenden Kriterien umfassen den gesetzlich geforderten Rahmen.

Zur technischen Umsetzung verweist die BITV 2.0 auf die harmonisierten Normen EN 301
549 in der Version 3.2.1 laut Durchfuhrungsbeschluss 2021/1339 der EU.

Im Sinne einer breiten Zuganglichkeit der DIN EN 301 549 hat das Bundesministerium flr
Arbeit und Soziales (BMAS) daher darauf hingewirkt, dass die Uberwachungsstelle des
Bundes fur Barrierefreiheit von Informationstechnik (BFIT-Bund) Personen mit einem
berechtigten Interesse die DIN EN 301 549 als zentrale europaische Norm der digitalen
Barrierefreiheit auf ihrer Website in deutscher Sprache zur Verfugung stellen kann. Dazu hat
das BMAS mit dem DIN eine Lizenzvereinbarung getroffen. Fur den Download der
deutschen Version ist es erforderlich, sich auf dem BFIT-Bund-Webauftritt zu registrieren
und berechtigtes Interesse zu begrinden.

Link zur Reqistrierung bei BFIT

Anwendbarkeit Anforderungen v
Inhalte auf Webseiten | Anforderungen der Tabelle A1 aus der EN 301 549
und in (engl. Version) erfiillt
Webanwendungen,
wie z.B. die Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung 2.0

Kursbeschreibung (BlTV 20) erfillt

Checklisten zur Umsetzung der EN 301 549

e BIKBITV Test (deutsch)
e Access Guide (englisch)
e Grafische Ubersicht (englisch)

M_ultir.nedia-lnhalte_ Anforderungen aus Kapitel 7 und Kapitel 9 aus der EN
wie Video und Audio | 301 549 (engl. Version) erfiillt

Dokumente allgemein | Anforderungen aus Kapitel 10 aus der EN 301 549
und PDF-Dokumente | (engl. Version) erfullt

PDF U/A als Standard erfllt

3. Unterstutzende Checklisten, Artikel und Handreichungen

In nachstehender Tabelle sind wichtige Themen zusammengestellt, welche die am
haufigsten vorkommenden Teilaspekte der gesetzlich geforderten Barrierefreiheit
bericksichtigen.

Mit Erfillung séamtlicher Punkte ist nicht zwingend eine vollstandige Barrierefreiheit
gewahrleistet. Dies kann nur mit einem vollstandigen Barrierefreiheitstest nachgewiesen
werden, der alle geltenden Anforderungen Uberprift. Fir die digitale Drehtir besteht ein
Rahmenvertrag mit der blista zur Beauftragung von Barrierefreiheitstests vgl. Anhang.

Weiterhin besteht die Mdglichkeit, dass nicht alle unten genannten Anforderungen auf lhren
Inhalt zutreffen. In diesem Fall sind sie nicht anwendbar (n. a.).
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https://www.etsi.org/deliver/etsi_en/301500_301599/301549/03.02.01_60/en_301549v030201p.pdf
https://www.etsi.org/deliver/etsi_en/301500_301599/301549/03.02.01_60/en_301549v030201p.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32021D1339&qid=1631273561507
https://www.bfit-bund.de/Login/Registrierung/registrierung_node.html
https://lbit.hessen.de/sites/lbit.hessen.de/files/2022-01/en_301_549_tabelle_a1.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/bitv_2_0/index.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bitv_2_0/index.html
https://www.bitvtest.de/bitv_test/das_testverfahren_im_detail/pruefschritte.html
https://www.accessguide.io/wcag-testing-checklist
https://www.accessguide.io/
https://lbit.hessen.de/sites/lbit.hessen.de/files/2022-01/en_301_549_kapitel_10.pdf
https://lbit.hessen.de/sites/lbit.hessen.de/files/2022-01/en_301_549_kapitel_10.pdf
https://lbit.hessen.de/sites/lbit.hessen.de/files/2022-01/en_301_549_kapitel_10.pdf
https://www.din.de/de/mitwirken/normenausschuesse/nid/veroeffentlichungen/wdc-beuth:din21:264640771
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Themen

Bilder und Grafiken

Vier Typen von Textalternativen

Dokumente (Word und PDF)

Materialsammlung Dokumente (u.a. Powerpoint, InDesign)

Handreichung Barrierefreie Dokumente in Lernkontexten

Videos, Untertitel, Videoproduktion

Untertitel barrierefrei bearbeiten auf Youtube

Audio und Podcasts

Uberschriften

Tabellen

Verlinkungen

Kontraste und Farben

Barrierefreie Kontraste

Schriftgestaltung

Interaktive Elemente zur Selbstkontrolle:

Ziel ist, moglichst viele interaktive Elemente technisch barrierefrei
anzubieten. Sollte dies nicht méglich sein, ist darauf in der
Kursbeschreibung hinzuweisen und eine Begriindung anzugeben.

Es besteht auch die Moéglichkeit, mehrere Elemente zur Selbstkontrolle
anzubieten, wovon dann mindestens eines barrierefrei nutzbar sein
muss und einen entsprechenden Hinweis enthalt.

Barrierefreiheit gangiger H5P Elemente

Herstellerangaben

Kursbeschreibung: Barrierefreie Webseiten mit HTML

I
I
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https://lbit.hessen.de/video/bilder-und-grafiken
https://www.hellbusch.de/vier-typen-von-textalternativen/
https://lbit.hessen.de/video/dokumente
https://lbb.bremen.de/pdf
https://handreichungen.bfit-bund.de/bf-dokumente-lernkontext/
https://lbit.hessen.de/video/videos-untertitel
https://support.google.com/youtube/answer/2734705?hl=de
https://www.netz-barrierefrei.de/wordpress/barrierefreiheit-von-podcasts/?mc_cid=04a25418ad&mc_eid=e000f9327e
https://lbit.hessen.de/video/ueberschriften
https://lbit.hessen.de/video/tabellen
https://lbit.hessen.de/video/verlinkungen
https://lbit.hessen.de/video/kontraste-und-farben
https://tollwerk.de/projekte/tipps-techniken-inklusiv-barrierefrei/barrierefreie-kontraste
https://www.leserlich.info/
https://barrierefreiheit.dh.nrw/testverfahren/testergebnisse
https://staging.h5p.org/documentation/installation/content-type-accessibility
https://lbit.hessen.de/video/barrierefreie-webseiten-mit-html
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4. Weitere Hilfestellungen

In dieser Ubersicht finden Sie hilfreiche Informationen, die Sie bei Teilaspekten und beim
Verstandnis der Barrierefreiheit unterstiitzen kénnen.

Information Link

Toolbox Teilhabe 4.0

https://toolbox.teilhabe4punkt0.de/

Poster-Serie
Barrierefrei gestalten
fur verschiedene

Zielgruppen

https://github.com/UKHomeOffice/posters/blob/master/ac

cessibility/dos-donts/posters de/accessibilty-posters-set-

de.pdf

https://qgithub.com/abbott567/dyscalculia-
poster/blob/main/dist/dyscalculia-poster.pdf

https://qgithub.com/UKHomeOffice/posters/blob/master/ac

cessibility/dos-donts/posters en-UK/svg/anxiety.svg

Personas: Vielfalt der
Bedurfnisse und
Interaktionsmoglichkeit

en

https://handreichungen.bfit-bund.de/ag03/vielfalt.html

Handreichungen zur
BITV 2.0

https://handreichungen.bfit-bund.de/

Lexikon

https://Ibit.hessen.de/landeskompetenzzentrum-
barrierefreie-it/lexikon

Dialoggestaltung &
Softwareergonomie

https://publikationen.dguv.de/regelwerk/dguv-
informationen/3046/softwareergonomie

EN 301 549 in der
aktuell gultigen
Fassung (in deutscher
Sprache)

https://www.bfit-bund.de/Login/Login/login node.html

Umsetzungshilfen des
Bundes

https://www.barrierefreiheit-
dienstekonsolidierung.bund.de/Webs/PB/DE/umsetzung/
umsetzungshilfen/umsetzungshilfen-node.html
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Was ist digitale Barrierefreiheit?

Einleitung

Die Digitalisierung hat unsere Welt im Laufe der letzten Jahrzehnte revolutioniert, von
sprachbasierten Eingabemethoden bis hin zu fortschrittlichen Deep-Learning-Technologien.
Dies erdffnete uns neue Moglichkeiten in der Kommunikation, Organisation und im
Zusammenleben. Doch trotz dieser digitalen Evolution stehen viele Menschen vor digitalen
Barrieren, die sie daran hindern, die Vorteile der digitalen Welt voll auszuschépfen. Diese
Hindernisse, oft auf komplexe Benutzeroberflachen und unzureichende Standards
zurickzufihren, verhindern einen umfassenden Zugang zur digitalen Welt und kdnnen
soziale Ausgrenzung zur Folge haben.

Aber welche Rolle spielt die Digitale Teilhabe dabei? Digitale Teilhabe bedeutet, dass allen
der Zugang zu digitalen Entwicklungen erméglicht wird, um am gesellschaftlichen Leben
teilzunehmen. Ohne diesen Zugang sind besonders behinderte und alte Menschen von
gesellschaftlichen Diskussionen ausgeschlossen, kdnnen Angebote von Unternehmen sowie
offentliche Stellen nicht nutzen und werden nicht gehért. Somit geht digitale Teilhabe Hand in
Hand mit sozialer Teilhabe. Die Griinde flr die fehlende digitale Teilhabe reichen von
mangelnden Kompetenzen lber fehlende Endgerate, unzureichende Software-Optionen bis
hin zu koérperlichen oder psychischen Einschrankungen. Diese Herausforderungen muissen
bewaltigt werden, um sicherzustellen, dass die Vorteile der Digitalisierung flr alle zuganglich
sind und niemand aufgrund digitaler Barrieren ausgeschlossen wird.

.EC

@ BARRIEREFREIE IT

Braille

Barrlerefrele IT hilft allen. © LBIT

© Landeskompetenzzentrum Barrierefreie IT Hessen, Stand: 01.11.2023
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Was sind digitale Barrieren?

Bevor wir uns auf die spezifischen Barrieren einzelner Personengruppen konzentrieren,
sollten wir uns zunachst der Tatsache bewusstwerden, dass Barrieren in der digitalen Welt
fur uns ALLE existieren bzw. auftreten kdnnen. Sei es am Arbeitsplatz oder im Privatleben.
Ein nicht untertiteltes Video kann zur Hirde werden, wenn wir versuchen, es in einer lauten
Umgebung anzusehen. Der Kontrast auf einem Smartphone-Bildschirm kann so gering sein,
dass wir Schwierigkeiten haben, Inhalte zu erkennen. Eine unibersichtliche Struktur in
einem Dokument kann uns vortbergehend Uberfordern und den Inhalt unverstandlich
machen. Auch ein gebrochener Arm kann zur Hirde werden, wenn man
Tastenkombinationen fiir die Bearbeitung von Texten bendtigt oder die Maus bedienen
muss.

Um eine digitale Barrierefreiheit sicherzustellen, ist es von entscheidender Bedeutung, die
Bedurfnisse und Herausforderungen bestimmter Personengruppen zu verstehen und
entsprechende MalRnahmen zu ergreifen:

1. Menschen mit Sehbehinderungen: Diese Gruppe ist oft auf VergréRerungs-Software
angewiesen, wahrend Blinde Braillezeilen oder Sprachausgaben nutzen. Zum Beispiel ist die
Bereitstellung von alternativen Texten entscheidend, da sie informative Grafiken und Bilder
fur Menschen mit Sehbehinderungen zuganglich machen.

2. Gehorlose Menschen: Sie benétigen visuelle Inhalte oder Gebardensprachdolmetscher,
wahrend Horbeeintrachtigte von Untertiteln oder visuellen Erganzungen profitieren. Die
Integration von Gebardensprache und Untertiteln in digitalen Medieninhalten ist dabei
entscheidend.

3. Personen mit kognitiven Einschrankungen: Menschen mit Lernschwierigkeiten,
Aufmerksamekeitsstorungen oder anderen kognitiven Einschrankungen haben
Schwierigkeiten, komplexe digitale Inhalte zu verarbeiten. Leichte Sprache und einfache
Strukturen sind notwendig, um die digitale Zuganglichkeit zu verbessern.

4. Menschen mit motorischen Einschrankungen: Sie bendtigen alternative
Navigationsmethoden wie Tastatur oder Sprachsteuerung. Barrierefreie Schnittstellen und
Unterstltzung flr verschiedene Eingabemethoden sind wichtig.

Der Begriff Digitale Barrierefreiheit bedeutet, dass die uneingeschrankte Verfiigbarkeit
und Zuganglichkeit zur Informationstechnik (Internet, Dokumente und mobile
Anwendungen) fiir alle Menschen, unabhangig ihrer etwaigen Einschrankungen oder
technischen Moglichkeiten, gewahrleistet wird.

(vgl. https://www.oeffentliche-it.de/-/egov-campus-ringvorlesung-barrierefreie-it-an-
hochschulen)

MaBnahmen zur Uberwindung digitaler Barrieren
Um digitale Barrieren zu Gberwinden und eine inklusive Gesellschaft zu férdern, sind
folgende MalRnahmen entscheidend:

1. Ubersichtliche Strukturen: Eine klare Struktur und die korrekte Auszeichnung von
Uberschriften, Listen oder Absatzen sind fiir alle Benutzergruppen von groer Bedeutung.

2. Optimierung von Kontrasten: Ausreichende Kontraste verbessern die Lesbarkeit
digitaler Inhalte und heben wichtige Informationen hervor.

3. Tastaturbedienung: Die Gewahrleistung der vollstandigen Tastaturbedienung ermdglicht
Menschen mit verschiedenen Beeintrachtigungen, digitale Inhalte zu nutzen.

© Landeskompetenzzentrum Barrierefreie IT Hessen, Stand: 01.11.2023
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4. aebérdensprachvideos und Untertitel: Fir Gehdrlose sind Gebardensprachvideos und
Untertitel in digitalen Medieninhalten entscheidend.

5. Leichte Sprache und klare Strukturen: Die Verwendung von Leichter Sprache und
einfachen Strukturen erleichtert Personen mit kognitiven Einschrankungen den Zugang zu
digitalen Inhalten.

6. Bedienung von mehreren Sinnes- und Informationswegen: Informationen sollten nicht
nur Uber einen einzigen Sinneskanal zur Verfligung gestellt werden, das bedeutet: visuell

wahrnehmbare Bilder bendtigen Alternativtexte, die den Inhalt des Bildes beschreiben, oder:
Podcasts bendtigen entsprechend ein Transkript, in dem die Inhalte gelesen werden kénnen.

Gesetzliche Regelungen zur digitalen Barrierefreiheit

Alle Normen im Uberblick

Nachdem Teil 1 dieser Artikelreihe die verschiedenen digitalen Barrieren und Moglichkeiten
zu ihrer Uberwindung behandelt hat, konzentrieren wir uns nun auf die rechtlichen Aspekte
der digitalen Barrierefreiheit. Zuallererst ist die EU-Richtlinie 2016/2102 zu erwahnen. Diese
Richtlinie, von der Europaischen Union im Jahr 2016 verabschiedet, bildet die Grundlage fir
die gesetzlichen Bestimmungen zur digitalen Barrierefreiheit in Deutschland. Sie verpflichtet
alle Mitgliedsstaaten, einschliel3lich Deutschland, sicherzustellen, dass 6ffentliche
Einrichtungen digitale Dienste und Inhalte barrierefrei zuganglich machen. Dies betrifft nicht
nur Websites, sondern auch mobile Anwendungen, Software und digitale
Verwaltungsprozesse. Hierflr gibt es spezifische Gesetze und Richtlinien, die sicherstellen
sollen, dass digitale Angebote und Funktionen ohne Einschrankungen genutzt werden
kénnen und zuganglich sind. Offentliche Stellen auf Bundesebene, in den Landern und
Kommunen, sind gesetzlich verpflichtet, die Barrierefreiheit in der Informationstechnologie
umzusetzen. Zu den mafigeblichen Gesetzen und Richtlinien gehéren insbesondere:

1. Behindertengleichstellungsgesetz (BGG):

Das BGG verfolgt das essenzielle Ziel, die Eliminierung und Verhinderung der
Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen zu erreichen. Es hat den
Anspruch, deren gleichberechtigte Teilhabe in der Gesellschaft zu gewahrleisten.
Insbesondere Abschnitt 2a des BGG, speziell § 12 a und § 12 d, regelt prazise
Anforderungen an die Barrierefreiheit in der Informationstechnik 6ffentlicher
Einrichtungen auf Bundesebene.

2. Barrierefreie Informationstechnik-Verordnung (BITV 2.0):

Die BITV 2.0 setzt die Ziele des BGG im Kontext moderner Informations- und
Kommunikationstechnik um. Sie dient der umfassenden und grundlegenden
Realisierung der Barrierefreiheit und konkretisiert die Anwendung des BGG fir den
IT-Bereich offentlicher Einrichtungen auf Bundesebene. Darlber hinaus definiert sie
Standards flr Barrierefreiheit geman § 3.

© Landeskompetenzzentrum Barrierefreie IT Hessen, Stand: 01.11.2023
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3. Harmonisierte Europaische Norm (EN 301 549):

Gemal der BITV wird die Erflllung der Barrierefreiheitsanforderungen vermutet,
wenn sie der harmonisierten EU-Norm entsprechen. Die EN 301 549 reprasentiert die
bedeutendste Sammlung mafigeblicher Anforderungen an Informationstechnologien
(Web, Software, Hardware, mobile Anwendungen und Dokumente) 6ffentlicher
Einrichtungen auf Bundesebene.

4. Web Content Accessibility Guidelines (WCAG 2.1):

Die WCAG stellt einen internationalen Standard des World Wide Web Consortiums
(W3C) flr die barrierefreie Gestaltung von Internetangeboten dar. Zahlreiche
Vorgaben in der EN 301 549 verweisen auf die sorgfaltig dokumentierten Kriterien
der WCAG, insbesondere auf die Anforderungen der Konformitatsstufen A und AA.
Falls héchste Barrierefreiheit gemafl § 3 Absatz 4 BITV fiir Websites und
Webanwendungen angestrebt wird, sollten ebenso die Anforderungen der
Konformitatsstufe AAA erflillt sein.

Folgende Grafik stellt die 4 Prinzipien,13 Richtlinien und 78 Erfolgskriterien (K) der
WCAG dar:

Wahrnehmbarkeit Bedienbarkeit

Text Alternativen Tastaturbedienbarkeit
Zeitgesteuerte-Medien Ausreichende Zeit
Anpassbarkeit Anfalle vermeiden
Unterscheidbarkeit Orientierung unterstitzen
Eingabemodalitat

Verstandlichkeit Robustheit

Lesbarkeit Kompatibilitat
Vorhersehbarkeit
Hilfe Fehler zu vermeiden

Erfolgskriterien der WCAG. Quelle: LBIT
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5. PDF/UA (DIN 1ISO-14289-1:2016-12):

- o
&

Sofern keine harmonisierten EU-Normen zur Verfugung stehen, greift die BITV
gemal § 3 Absatz 3 auf den Stand der Technik zurtick. Hierbei ist der Standard
PDF/UA (1ISO 14289:1:2016-12) von hoher Bedeutung. Dieser Standard basiert auf
dem PDF-Standard (ISO 32000) und definiert Anforderungen fir barrierefreie PDF-
Dokumente. Dokumente, die den Vorgaben des PDF/UA-Standards entsprechen,
zeichnen sich durch besondere Barrierefreiheit aus und ermoéglichen assistiven
Technologien wie Braille-Tastaturen oder Screen-Readern eine adaquate
Interpretation des Inhalts.

Folgendes Schaubild flihrt die Inhalte der genannten Regelungen auf:

BGG +--=====c=m==—= - Gesetz
= definiert Barrierefreiheit
Rechtsverordnung —---- e - BITV 2.0 * regelt barrierefreie IT
: : o offentlicher Stellen des
= verweist auf die harmonisierte Bundes
EU-Norm als einschlagige Y
Sammlung von Kriterien EN 301 549 «--—=} === --4- Norm
. entflalt Anfordm{f\sen an CIIIE = definiert Anforderungen ua.
Erkl?ru ng zur Bammerefreiheit fir Software. Hardware.,
ST a0 LEIChEE Sprache und Webseiten und Nicht-Web-
Deutsche Gebardensprache Dokumente
AT e ——— beded-dece-es WCAG 2.1 =  verweist auf die WCAG 2.1
= st ein internationaler
Standard zur barrierefreien L 1A &AA PDF/ —---- Standard
Gestaltung von UA = enthilt Anforderungen fiir
Internetangeboten PDF-Dokumente
= definiert Erfolgskriterien zur Level AAA
Umsetzung barrierefreier IT in
unterschiedlichen Leveln A,
AAund AAA

Grafische Ubersicht zur gesetzlichen Regelung von IT-Barrierefreiheit. Quelle: BMI, ITZZBund, LBIT
Hessen, 2022.

Durchfiihrungsbeschluss (EU) 2018/1523 zur Barrierefreiheit

Im Rahmen der Umsetzung der EU-Richtlinie (EU) 2016/2102 Gber den barrierefreien
Zugang zu Websites und mobilen Anwendungen 6ffentlicher Stellen hat die Européische
Union den Durchfihrungsbeschluss (EU) 2018/1523 erlassen. Dieser Beschluss legt zwei
entscheidende MaRnahmen fest:

1. Mustererklarung zur Barrierefreiheit

Jede Webseite, unabhangig von ihrer Art oder inrem Trager, muss eine Mustererklarung zur
Barrierefreiheit online verdéffentlichen. Diese Erklarung dient dazu, Nutzern Auskunft Gber
den Stand der Barrierefreiheit der Webseite zu geben. Sie ermoéglicht es Besuchern, schnell
festzustellen, inwieweit die Webseite fir Menschen mit Behinderungen zuganglich ist.

2. Feedback-Mechanismus

Zusatzlich zur Mustererklarung zur Barrierefreiheit ist die Bereitstellung eines Feedback-
Mechanismus erforderlich. Dieser Mechanismus erlaubt es Nutzern, Informationen zur
Barrierefreiheit anzufordern oder etwaige Mangel zu melden. Diese aktive Beteiligung der
Nutzer fordert die kontinuierliche Verbesserung der Barrierefreiheit von Webseiten.
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Durchfithrungsbeschluss (EU) 2018/1524: Uberwachung und Berichterstattung
fiir Barrierefreiheit

Die Europaische Union hat mit dem Durchfliihrungsbeschluss (EU) 2018/1524, der am 11.
Oktober 2018 von der Kommission erlassen wurde, wichtige Schritte unternommen, um die
Umsetzung der EU-Richtlinie (EU) 2016/2102 Uber den barrierefreien Zugang zu Websites
und mobilen Anwendungen o6ffentlicher Stellen zu gewahrleisten. Dieser Beschluss zielt
darauf ab, eine klare Uberwachungsmethodik und die Modalitaten fiir die Berichterstattung
der Mitgliedstaaten festzulegen.

1. Uberwachungsmethodik

Der Durchfiihrungsbeschluss legt die Methodik zur Uberwachung der Barrierefreiheit von
Websites und mobilen Anwendungen 6ffentlicher Stellen fest. Dies ermdglicht es, den
Fortschritt bei der Umsetzung der Barrierefreiheitsstandards zu verfolgen und
sicherzustellen, dass die Anforderungen der Richtlinie erflllt werden.

2. Modalitaten fur die Berichterstattung

Ebenso werden die Modalitaten fur die Berichterstattung der Mitgliedstaaten festgelegt.
Diese Berichte sind entscheidend, um die Einhaltung der Richtlinie zu tUberprifen und
sicherzustellen, dass 6ffentliche Stellen die erforderlichen MalRnahmen zur Gewahrleistung
der Barrierefreiheit umsetzen.

EU-Ebene 11.10.2018 11.08.2021 11.10.2018
EU EU EU

2018/1523 20211339 2018/1524
03.2021

EN 301 549 va21

unter anderem:
05.06.2018

WCAG 2.1
Durchfiihrungsrechtsakte

A/

Landesebene

Umsetzung der EU-Webseitenrichtlinie auf Landesebene: Hessen. Quelle: LBIT

Durchsetzung und Uberwachung

Die EU-Richtlinie 2016/2102 legt fest, dass alle 6ffentlichen Institutionen in Deutschland
dazu verpflichtet sind, ihre Online-Prasenzen und mobilen Apps barrierefrei zu gestalten. Die
Einhaltung dieser Anforderungen wird durch regelmafige Stichprobenkontrollen durch
Bundes- und Landesuberwachungsstellen Gberwacht.

Um sicherzustellen, dass die Webseiten und mobilen Anwendungen der 6ffentlichen Stellen
barrierefrei sind, missen sie einen sogenannten Feedback-Mechanismus anbieten. Dieser
ermdglicht es Nutzern, festgestellte digitale Barrieren zu melden. Falls die 6ffentlichen
Stellen nicht auf solche Riickmeldungen reagieren und die digitalen Barrieren bestehen
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bleiben, haben die Nutzer die Méglichkeit, sich an die Durchsetzungsstellen auf Bundes- und
Landesebene zu wenden.

Der Bund und die meisten Bundeslander haben Mechanismen zur Durchsetzung der
digitalen Barrierefreiheitsrichtlinien fir betroffene Personen eingerichtet. Diese Stellen
werden auch als Schlichtungsstellen oder Ombudsstellen bezeichnet, dies variiert nach
Bundesland, und sind in den Paragraphen 12 b Absatz 2 Nummer 3 und 16 des
Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG) verankert. Die Durchsetzungsstellen auf Bundes-
und Landesebene nehmen Hinweise Uber digitale Barrieren entgegen und kdnnen bei Bedarf
Verfahren zwischen den beteiligten Parteien einleiten. Zudem haben auch Verbande und
Organisationen von Menschen mit Behinderungen gemaf Paragraph 16 Absatz 3 des BGG
die Moglichkeit, bei der Schlichtungsstelle einen Antrag auf Einleitung eines
Schlichtungsverfahrens, auch bekannt als Durchsetzungsverfahren, zu stellen.

Weitere umfassende Informationen zu den Durchsetzungsstellen und den entsprechenden
Verfahren finden Sie auf der Website des Landeskompetenzzentrums Barrierefreie IT Hessen:
https://Ibit.hessen.de/durchsetzungs-und-ueberwachungsstelle/ueberwachungsstelle
sowie ein Video Uber die Durchsetzungsstelle:
https://Ibit.hessen.de/video/durchsetzungsstelle).

In diesem Bereich erhalten Sie auch Informationen zur Bundes- und Landestiberwachung
sowie zur Regelung der Durchsetzung der Barrierefreiheit auf beiden Ebenen.

© Landeskompetenzzentrum Barrierefreie IT Hessen, Stand: 01.11.2023
Zentralstelle flir barrierefreie Informationstechnik Bremen 11


https://lbit.hessen.de/durchsetzungs-und-ueberwachungsstelle/ueberwachungsstelle
https://lbit.hessen.de/video/durchsetzungsstelle

	Allgemeine Anforderungen der digitalen Barrierefreiheit an die Inhalte auf dem Campus Digitale Drehtür 
	Vorwort 
	1. Einleitung 
	1.1. Gesetzliche Vorgaben 
	1.2. Aufbau des Dokuments 

	2. Verpflichtende Kriterien 
	3. Unterstützende Checklisten, Artikel und Handreichungen 
	4. Weitere Hilfestellungen 
	Anhang: 
	Was ist digitale Barrierefreiheit? 
	Einleitung 
	Was sind digitale Barrieren? 
	Maßnahmen zur Überwindung digitaler Barrieren 




	Anforderungen Tabelle A1: Off
	BITV 2: 
	0: Off

	Checklisten EN 301 549: Off
	Anforderungen Kapitel 7+9 EN 301 549: Off
	Anforderungen Kapitel 10 EN 301 549 + PDF-UA: Off
	Bilder und Grafiken: Off
	Dokumente: Off
	Videos mit Untertitel: Off
	Audio und Podcasts: Off
	Überschriften: Off
	Tabellen: Off
	Verlinkungen: Off
	Kontraste: Off
	Schrift: Off
	Elemente zur Selbstkontrolle: Off
	Barrierefreie HTML-Webseiten: Off


